
Kleine Anfrage

Spitalstrategie

Frage von Landtagsabgeordneter Günter Vogt

Antwort von Regierungsrat Manuel Frick

Frage vom 05. September 2023
Die Spitalstrategie ist wieder in aller Munde. Im Zuge des Neubaus werden wieder alle möglichen und 

unmöglichen Akteure aufgeboten, um ihre Meinungen zu den Fort- und Rückschritten zum Landesspital zu 

kommentieren und wieder alte Grundsatzfragen in den Raum zu stellen, ob Liechtenstein ein eigenes Spital 

braucht oder eben nicht. Hellhöriger wurde man in den letzten Monaten und Wochen hinsichtlich der 

Berichterstattung über die Meinungen, die im Kanton St. Gallen vorherrschen. Da streckt man, aufgefordert von 

gewissen Akteuren in Liechtenstein, natürlich auch auf, um Geld zu verdienen. Und man streckt wieder die Hand 

aus, um auf einen möglichen Verzicht auf einen Neubau hinzuweisen. Ein Neubau ergäbe für uns ja wenig Sinn 

und Spitalkooperationen sollen vertieft und wiederholt geprüft werden. Zudem besuchte der Gesundheitsminister 

gemäss den Medienmitteilungen auch das Spital Grabs, um sich dort über das Angebot zu informieren.

* Wie sieht das zuständige Ministerium aktuell die Spitalstrategie des Landes Liechtenstein? 

* Welche Gespräche haben seitens des Gesundheitsministeriums in den letzten Monaten zu diesen Themen 

auch im Zusammenhang mit möglichen Spitalkooperationen stattgefunden und mit welchem Ziel? 

* Was waren die Ergebnisse dieser Gespräche und welche Erkenntnisse wurden daraus für den geplanten 

Spitalneubau erschlossen? 

* Souveränitätspolitisch ist eine Ausrichtung unserer Gesundheitspolitik ohne liechtensteinische 

Leistungserbringer in Richtung Schweiz, im Besonderen in Krisensituationen, eine begründete Sorge. Wie 

steht die Regierung aktuell zu diesem Thema? 

* Die Spitalplanung Ostschweiz, welche die Kantone Graubünden, Glarus und Thurgau umfasst, scheiterte, 

weil die Interessen zu weit auseinandergingen. Denkt die Regierung, dass die Interessen Liechtensteins in 

einem solchen Verbund gewahrt werden könnten, wenn eine Schweizer Kooperation schon nicht 

funktioniert?

Antwort vom 07. September 2023
Zu Frage 1:
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Ziel ist es, eine qualitativ hochwertige und für die liechtensteinische Bevölkerung zugängliche Versorgung 

bereitzustellen. Im Bereich der Spitalleistungen ist für die Grundversorgung per Gesetz das Liechtensteinische 

Landesspital eingerichtet und mit einem Leistungsauftrag ausgestattet. Für komplexere Eingriffe ist das 

Landesspital, gestützt auf die Eignerstrategie, eine vertikale Kooperation mit dem Kantonsspital Graubünden in 

Chur eingegangen. Als zweiten Pfeiler der akutsomatischen Grundversorgung hat der Gesetzgeber im 

Krankenversicherungsgesetz den Abschluss von Verträgen mit Einrichtungen des Gesundheitswesens 

vorgesehen, welche für die Versorgung der Versicherten nötig sind. Verträge mit Schweizer und österreichischen 

Spitälern stellen ein erweitertes Netz an Anbietern der umfassenden Grund- und spezialisierten Versorgung für 

die gesamte Bevölkerung sicher, wobei darauf geachtet wird, den Versicherten eine Auswahl zu ermöglichen.

Zu Frage 2 und 3:

Der Gesellschaftsminister hat sich in den letzten Monaten sowohl mit den Verantwortlichen der Spitalregion 

Rheintal Werdenberg Sarganserland bzw. des Kantonsspitals St.Gallen als auch des Kantonsspitals 

Graubünden zu Gesprächen getroffen. In nächster Zeit ist zudem ein Treffen zwischen den operativen 

Führungsebenen des Landesspitals und des Kantonsspitals St.Gallen geplant. Das Spital Grabs als Teil der 

oben genannten Spitalregion ist eines der wichtigsten Vertragsspitäler im Bereich der erweiterten 

Grundversorgung für Liechtensteiner Patientinnen und Patienten. Das Kantonsspital Graubünden ist ebenfalls 

Vertragsspital und wie bereits ausgeführt vertikaler Kooperationspartner für das Landesspital. Zu betonen ist, 

dass regelmässige Treffen der Regierungen von St.Gallen, Graubünden und Liechtenstein stattfinden, um u.a. 

die Gesundheitspolitik zu diskutieren. Der Gesellschaftsminister nimmt zudem regelmässig an den Treffen der 

Schweizerischen Gesundheitsdirektorenkonferenz (GDK) teil. Die GDK ist das politische Koordinationsorgan der 

Kantone in der Gesundheitspolitik. In diesem Zusammenhang ist auch die GDK-Ost, der Zusammenschluss der 

Gesundheitsdirektoren der Ostschweizer Kantone, von zentraler Bedeutung. Auch an diesen Treffen nimmt 

Liechtenstein regelmässig teil. Parallel dazu finden Treffen mit Bundesbern statt und entsprechende 

Beziehungen werden auch mit Vorarlberg und Wien geführt. Der Austausch im Gesundheitsbereich findet also 

laufend über die Landesgrenzen hinweg statt. Ziel ist es, diesen Austausch zu erhalten und wo nötig die 

Zusammenarbeit zu vertiefen.

Zu Frage 4:

Die Regierung hat ihre Haltung diesbezüglich im Zusammenhang mit dem geplanten Neubau des Landesspitals 

bereits mehrfach klar festgehalten. In der Covid-19-Pandemie hat sich besonders deutlich gezeigt, wie wichtig es 

ist, Kapazitäten auch innerhalb des Landes vorzuhalten.

Zu Frage 5:
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Das Beispiel zeigt, dass auch die Planung zwischen den Kantonen schwierig sein kann. Generell ist der Einfluss 

Liechtensteins auf inner- und interkantonale Entscheidungsprozesse begrenzt. Umso deutlicher zeigt sich 

hierbei, wie wichtig Massnahmen sind, um die notwendige Grundversorgung auch innerhalb des Landes 

sicherzustellen.
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